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Kurtze Nachricht
von dem

Kineraliſchen Ge—
ſundbrunnen

wie derſelbe zu gebrauchen.

Waldenbnrg, gedruckt bey Friedrich David Harniſch.
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che uund Gerichtlichen Zeugniße, derer, ſodenſeiben gebräuchet, ſatinam ann. den. Zag geleget. Man

hat bey chimiſcher,: Unterruchung gefunden, daß derielbe
allezeit, ſo wohl bey guten als ſchiechten Wetter, ſeine
Srafte behalten, ja ſo gar im Winter bey der ſtrengſten
Kahte iſt das Waßer nicht gefrohren und hat ſich an der
QDelle trincken. laften,, auch daëjenige, was er ſonſt zu far—
ben pfleget, zu der Zeit in einen hohern Grad gefarbet
ha t.

—Dieſes Waßer iſt an der Quelle vollkommen helle, da-
bey etwatz opal farbigt uhn rüchet etwao weniges ſchweflicht,
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4 Bs o.). Sses ſchmecket ſtarck Vitrioliſch,. doch laßet es keklne Tidcken
heit auf der Zunzge nach ſich. Wenn es einige Zeit. an
freyer Lufft geſtanden, wird es gelblich, alsdeun gelb trube,
ſetzet eine Ochram au die Seiten des Gefaßes und endkich
laßet es dieſelbe augenſcheinlich äuf den Boden fallen, da es
denn nach und nach wieder hellez und:am Geſchmack hnd
Geruch dem gemeinen Waßer ahnlich wird. Nach offt
wiederholten Verſuchen mit den Hydronter bey hellen und
veranderlithen Wetter hat man gefunden, daß es allenahl
von gemeinen Waßer um 2. Linien oder Grade diſteriret.

Es halt gedachtes Waßer eine Ochram martialem, ein
Mittel Saltz und eine Spur einer Alkaliſchen Erde. Die
Oehra zeigt ſich ſehr haufig bey und um die Dosller pnd
halt das Pfund Waßer nach den Abrauchen göd- Ausiau—
chen von der. Oahra 2. Gran, von dem Saltz aver; Welines
dem-Glauberiſchen Wurnder- Saltz ani nachſtenkomt; reich
lich auch 2 Gran. uulò 5l 4

»24 SAlle damit gemachten Verſuche mit ſauren und Alkali—
ſchen Ligvoribus, welche anzufuhren hier zul wertlauftig ſeyn
würde, beweiſen:. daß “gebachter Brimnen einen Spiriturn
ſalpliureo- elaſſicuin, eine wahré Ochrarir! martialem und ein
zartes Saltz, als die Haupt? Jngredientien eines mineraliſchen
Geſundbrunnens enrhalt. Ed.farbet' den Viol. ſorop grun
lich/ ven: TDhes Boy nach etlichie“ mahl umſthuttelntſo gleich
braunlich und alsdelur ſchwaulichh, don gicönen Ther tiolet,
das Braumnholtz gantz ſchwartz, und die auf die Flaſchen ge
ſteckten Gorckſtopfel auch ſchwartz, welches. Zeichen ſeines
innerlichen Gehalts ſind.  Es wircket das Waſier durch
verſchiedeue Colatoria, hey den meiſten operirt es durch gelin
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8 (60o) sgsg
des Laxiren, beh den ubrigen aber treibet es den Urin und
Schweiß ſehr haufig.

Man hat nicht den Vorſatz hier eine weitlauftige und ge—
lehrte: Beſchreibung von dieſen Geſundbrununen zu machen,
ſondern nur kurtzlich ſeiner Haupt-Eigenſchaften zu erweh—
nen, einiger Krancken zu gedencken, welche ſowohl von: den
innerlichen als außerlichen Gebrauch dieſes Waßers ſind
hergeſtellet worden, und endlich einiger Regeln kurtzlich zu
gedencken, nach welchen. der Brunnen zu adlübiren iſt.

Unter denen ſo ſich des Brunnens mit vielen Nutzen be—
dienet, und durch deßen Kratt beſoüdere Hulte erlanget, ſind

Ahro kxcellenz der Herr Gehelmde Rath Graf von Schon—
bura-Wechſelburg, unſer gnadigſter Graf und Herr, Jhro
Selben waren mit einen anhaltenden Sodbrennen: eiſiige
Zahren ineommodiret,: dahero  Dieſelben den Brunnen zu
brauchen gnadig reſolriret, nnd erwunſchten Eſlect davon
verſpuhret haben. Nechſt dieſen ſind:

Ein Mann von 6so: Jahren, von Bocksdotf aus dem
Drefßedner Amts Bezirck, welcher dermaſen von“ der

J

Gicht' zutſanrinen gezogen und gewachſen war, daß er
u aufrechts nicht einen Trunck Waßiers zur ſich nehmen

konte; Deswegen er ſich jedesmahl niederſetzen muſte,J2
wenn er etwas, nußjges genieſen. wolte, dieſer, war in

zu Ende der 4ten Woghe geſund. und gerade von hier
abgehen konte.

Ein Kind hiefigen Orts hatte von den 6ten Monath an
 die Engliſche Kranckheit, und konte im 2ten Jahr auf
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bß s co) gkein Bein treten, dieſes. wurde in etlichen Manathen,
durch Trincken und Baden, ſoweit gebracht; daß s
ſtehen und gehen konje.

Ein Menſch bey Freyberg zu Hauſe, von mitlern Alter,
hatte am Dickbeine einen Saltzfluß, dieſer wurde in et—
lichen Wochen durch Baden und. Trincken don ſeinen

Uiebel befreyet.

Ein junger Menſch hieſigen Orts, von 19. Jahren, war
von der Gicht an Häud und Fußen contract, nach dem
er ſich nun des Brunnes einige Zeit bedienet, ward
er vollig wieder hergeſtellet.

J

Zwey Schweſtern aus Mitweide, die alteſte von 14.
ſdie jungſte von 10. Jahren, hatten beyde Tinean oder S

boßzartig ausgeſchlagene: Kööpfe, ſo daß der. Ausſchlag
ſich bis auf die halbe Stirne ausgebreitet hatte, die
altere hatte dieſen Ausſchlag 4. Jahr, die kleinere aber
als ein Find von; einem Jahr vekqmmen, dieſe- beyden
Madgen wurden in Zeit von einen Mouath dufch auf—

ſeerlichen und innerlichen Gebrauch dieſes Waßers pol—

lig curiret.

Ein Nann hieſigen Orts hatte von der blinden goldenen
Aber groſe Beſwwerijchkeſten, als er abex-ſich des

Triſuckens und Badens von ven  Brunnen bediente,
kamen die Hæmorhoiden im Fluß, und ſein Uibel ver—
verſchwand.

J
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WBiGo). 7Ein Madgen von 1r. Jahren hatte etliche Jahr eine
Art einer Thranen Fiſtel gehabt, darinnen ſich des Ta—
ges viele mahl eine haufige Materie ſamlete, welches ſie
ausdrucken konte, die Aeltern ſchlugen ihr das Waßer
und die Ochrain fleiſig auf, und das Uibel vergieng;
daß man dem Magdgen nichts anſiehet.

Ein Madgen von i8. Jahren, aus Glaucha, welche ihre
monathliche Veranderung verlohren, wurde auf bey
den Augen blind, daß ſie an Wanden hingehen muſte,
dieſe brauchte den Brunnen und die ihr verordneten
Bader, und wurde in Zeit von einem Monath wieder
ſehend, ſo daß ſie jetzo alle Sthrifft wieder leſen kan.

Ein Menſch von Hohendorf. war, nach einen übel curirten
Wechſel Fieber, uber den ganzen Leib dermaſen geſchwol—
len, daß die Beine etliche mahl aufgeſprungen, dieſer
gienqg nach dem Gebrauch von etlichen Wochen wiedtr
geſund nach Hauſe.

Ein geweßner. Hautboitit, von Dreßden, von 36. Jahren,
hatte um und uber beyden Knorren der Fuße folche Saltz.
Fluße, daß ihm das Waßer offt uber die Schuhe her—
unter gelaufen, nachdem derfelbe dieſen Brunnen auſ—
ſerlich und innerlich einem Monath achibiret hatte,
e —Eie

Ein Schuhmacher Geſelle aus Schwaben, 21. Jahr alt,
war uber den gautzen Leib geſchwollen, außerſt entkraft,
und hatte ein ſehr ſtarck entzundetes Auge, er brauchte

Jen Brunnen einige Zeit, das Auge wurde gut, er be
kam



Bs (0) sSstp
kam einen Ausſchlag, welcher bald wieder abheilete,

und wurde geſund.

Eine Beckers Frau aus Dreßden, 40. Jahr alt, hatte
eine Cariem am untern Theil des Ober-Arms, und

giengen filtuleſe Oefnungen von Ellenbögen bis an die
Helfte des. Ober-Arms, dieſe Frau, nachdem ſie
das Waſter 6. bis 7 Wochen getruncken, und ben
Arm damit fleiſig gebahet hatte, iſt wieder hergeſtellet

worden.

Ein Mann von 8gs. Jahren, ſo viele Jahre eine ſtarcke
Geſchwulſt am liucken Schenckel aehabt, tranck das
Waßier und ſchlug es warm um das Bein, davon es
dem geſunden wieder gleich wurde.

Eine Weibes Perſon von z2. Jahren, auns Wieſentbal,
hatte das Carlsbad etliche mahl ihrer weiblichen Um
ſtande halber gebranchet, und keinen Nutzen verſpuhret,
ſie tranck hieſigen Geſundbrunnen und badete die Woche
etliche mahl, dadurch ſich die Monathliche Reinigiiſg
den 12. Tag deigte, und die ubrigen daher entſtande.
nen Zufalle, vergiengen

Ein alter Mann, aus hieſiger Geagend chatte das Gehor

verlohren, nachdem er hieſigen Brunnens Damdpf auſ—
ſerlich durch einen Trichter in die Ohren eingelaßien,
konte er die Predigt in der Kirche wieder deutlich ver—
nehmen.
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ws (109) 86 9Ein Mann aus Dreßden hatte 20. Jahr die Epilepfie
oder Boſeweſen nebſt entzundeten Augen und Rucken—
ſchmertzen gehabt, dieſer wurde nach dem Gebrauch des
Brunnen von allen ſeinen Zufallen befreyet.

Eine Weibes Perſon von etlich 40. Jahren, hatte 3.
Zahr an Uleeribus venereis gelegen, ſo daß zu Anfange
der Cur etliche 6o. derſelben offen waren, nach dem
Gebrauch dieſes Waßers heilten nach etlichen Mona—

Dthen faſt alle zu bis auf etliche, ſo noch etwas naſ
ſeten.

 de
Anderer Falle zu aeſchweigen, die an Eutzündungen

S
der Augen, ofnen Schaden, “chwinden und Steifigkeit der
Glieder, Wurmern. Hypockönarie und andern Umſtanden
mehr vbn den Srunnen gůte Dienſte erfahren.

Daf aber die Geſundheits Waßer nicht alle Kranckhei—
ten heilen konnen, was offtmahls von ihnen verlanget wird
da man offt Leüte dahin bringet, welche mit Leibes Gebre J

chen gebohren, wird jeder leicht ſelbſten einſehen, ja offters
thun ſich viele durch unporſichtigen und allzuhaufigen Ge
brauch ſeibſt den groſten Schaden, da ſie ihr Uibel entwe—
der vermehren, oder die Geneſung verzogern, deswegen
nothig iſt, daß man einen Medicum um Rath fragetz, und
von demſelben  die Verordnung erwartet, wie der, Brun—
nen zu gebrauchen iſt, und wie man ſich dabey zu verhalten
habe. Beſonders aber iſt zu mercken, daß wer den Brun—
nen gebrauchen will, demſelben an dey Qvelle, wie alle an
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wo vhs5s (50) stdere deraleichen Bruimen, am kraftigſten finden wird. Da

denn noöthig, daß man ehe man die Cur zu gebrauchen an—
fanget, den Magen und die Gedarme durch ein Laxans,
welches nach des Poatienten Umſtanden eingerichtet, von den

Unreinigkeiten befreye, damit dieſelben nicht durch den
Brunnen mit ins Blut gebracht werden, und derſelbe frey
wircken moge, ob gleich ſonſten derſelbe die Tugend hat,
daß er Niemand Verſtopfungen machet. Den Tag nach
den laxiren ruhet man eigentlich und fanget den folgenden

fruhe um 6. oder 7. Uhr mit einen Glaß oder halben No—
ſel unſers Maaßes, wenn der Patiente au Krafften noch
friſch iſt, gantz gemahlich an, daßz man damit in einer
Stunde fertig iſt. Den andern Tug trincket man ein halb
Glaß mehr und ſteiget ſo biß zu 5. biß 6 Giafern, nachdem
man es vertragen kau, und ſo fahret man fort biß züm En—
de der Cur, welche gemeiniglich 3. biß 4. Wochen wahret,
da man alsdenn gegen das Eiſde biß auf ein Glaß wieder
abnehmen kan, welches aber nicht unumganglich nothig

—ue41ti* J
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1 4 J JSchwachliche Perſonen! können mit wenigern anfangen
und nach jhren Umſtanden fteigen.

Perſonen ſo etipfindiich ſind oder einen ſcthwachen Magen
haben, konnen des Brunnen, in heiß Waßer geſetzt, etwas
überſchlagen laßen, und deunſelben mit oder ohne Milch trin—
cken, auch kanman, wenn man es gewohnet, eine Taße Thee

oder



As co.) Voder Toffee darauf zu ſich nehmen, und alsdenn ſich eine
Bewegung machen, doch ſo, daß man ſich nicht erhitze oder

abmatte.

n E
IJſt: das Baden inothig, ſo iſt es am beſten daß man es
eine Stunde nach den trincken vornehme, darauf eine halbe

Stunde in Bette einem gelinden Schweiß abwarte, und
wenn man ſich wohl abgetrocknet, bey guten Wetter in frey—
er Lufft, oder bey ſchlechten Wetter, in der Etube ſich eine

gelinde Motion mache.
e

Beym Eßen iſt darauf zu ſehen, daß man gut gekochte
und gebratne Speiſen und Gemuſe, die ſich leicht verdauen
laßen und keine Blehungen verurſachen, langfam und maſig
genieſe, hingegen geräuchertes ſcharf geſaltzenes, Schweine,
und wo moglich Schopfen Fleiſch, fett gebackne Speiſen und
unreifes Obſt, vermeide.

Man kan bey Eiſche ein Glaß guten Wein trincken, oder
wenn es beſonders nothig, ein Viſeeral Elexier zu Go. Tropf
fen nehmen. Man wird aber ſelten finden, daß man den
Appetit zu ſtarcken, nothig hat, weil der Brunnen denſelben
fattſam erreget und den Magen ſtarcket.

J 1
r—4 BSeeactDas Trincken des Brunnens Nachmittags, wenn' man

es zur Cur rechnen will, wird nicht von groſen Nutzen ſeyhn,
weil



5nl  co) tzsweil der Magen und Gedarme mit der Verdauung und Zu—
bereitung des Nahrung-Saffts beſchafftiget ſind.

Beym Ausgehen iſt nothig, daß mau ſich nicht erkalte
oder im Gegentheil ſehr erhitze, auch ſouſt das Gemuthe auf
geraumt zu erhalten ſuche.

Alle oben augegebene Reauln aber laßen ſich nicht uber—
haupt von jeden. Krancken beſtimmen, ſondern es iſt nothig,
daß der Patiente ſich des Raths eines Mediei bediene, der ihm
nach ſeinen beſondern Umſtanden die Cur verordnet und be
ſtimmet, wie und auf was Art er dieſelbe vorzunehmen ha—
be, welſhes hier bey dem Brunnen unſer Phylicus Herr

Doet. Fiſcher zu beſorgen, verordnet iſt.
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